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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Die „Danziger eitung“ erſcheint taglich zweimal; am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den 
Geh. Rev.-Rath Gabler in Berlin zum Dirigenten der Generals 
Commiſſion zu Merſeburg, und den Geh. Rev.⸗Rath Haack da: 
ſelbſt zum Geh. Regierungs⸗ und vortr. Rath im Miniſterium für 


die landw. Angelegenheiten zu ernennen; ſowie den Staatsan⸗ 
waltsgehilfen Wangemann in Rinteln und Craß in Caſſel den 


Character als „Staatsanwalt“ zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Florenz, 11. Mai. Die Unterhandlungen mit Me⸗ 
nabrea wegen der Bildung des Cabinets find noch ſchwe⸗ 
bend. Cambray⸗Diguy hatte heute Morgens eine längere 
Beſprechung mit dem Könige. Menabrea wurde Nach⸗ 
mittags zum Könige berufen. 8 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Wien, 12. Mai. Die „N. fr. Pr.“ meldet, der Reichs ⸗ 
kanzler habe an die Vertreter Oeſterreichs im Auslande 
ein Rundſchreiben gerichtet, behufs Mittheilung an die be⸗ 
züglichen Regierungen, worin Graf Beuſt bündigſt erklärt, 
daß das Miniſterium des Aeußeren an der Veröffentli⸗ 
chung der Depeſche des Grafen Bismarck an den Grafen v. 
d. Goltz nicht betheiligt iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 11. Mai. Zweite Kammer. Berathung 
des Militärpenſionsgeſetzes. Art. 1 lautend: „Das preußiſche 
Militärpenſions⸗Reglement vom 13. Juni 1825, ſowie die 
hiezu erlaſſenen erläuternden oder abändernden Beſtimmungen 
treten vom Tage der Publication dieſes Geſetzes an für 
unſere Officiere und die ſämmtlichen oberen Militärbeamten 
in Wirkſamkeit, inſoweit nicht Art. 2 dieſes == Aus⸗ 
nahmen geftattet, wurde mit 31 gegen 6 St., alſo mit der 
verfaſſungsmäßigen Zweidrittelmalorität, angenommen. (W. T.) 
Wien, 11. Mai. Abgeordnetenhaus. Am Schluſſe der 
beutigen Sitzung erklärte der Präſident, er halte es mit der 
Würde des Hauſes nicht für vereinbar, die vorbereiteten und 
vorliegenden Berichte über Geſetze, wie die Reform der Ci⸗ 
vilgefetzgebung und der Erwerbſteuer, ferner über die gali⸗ 
ziſche Reſolution und zahlreiche Petitionen in Betreff der 
Wahlreform, alles Gegenſtände, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung in hobem Grade beſchäftigen, für die wenigen noch ver⸗ 
fügbaren Tage auf die Tagesordnung zu ſetzen. Selbſt Ge⸗ 
genſtände geringerer Bedeutung würden nur eine kurſoriſche 
Erledigung finden können. 0 5 (W. T.) 
— Das Abgeordnetenhaus hat das Geſetz, betreffend 
die Umwandlung verſchiedener Titel der bisheri en allgemeinen 
Staatsſchuld, und das Geſetz, betreffend die Prägung neuer 
Goldmünzen im Werthe von ganzen und halben Napo⸗ 
leonsd'ors, angenommen. — Im Herrenhauſe begann heute 
die Berathung der Grundſteuerreform. (N. T.) 
London, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes verlas Maguire ein Schreiben, worin der Mayor von 
Cork, O'Sullivan, anzeigt, daß er ſein Amt niederlege. Glad⸗ 
ſtone erklärte hierauf, daß die Regierung die Bill, welche denſelben 


für unfähig erklärt, das Amt eines Mayor oder we 
richters zu bekleiden, vorläufig ſuſpendire. (N. T.) 


Aus Empfangszimmern 
ſchreibt Gutzkow der „N. fr. Pr.“ über den Herzog Ernft 
von Coburg: In den Tagen des grauen germaniſchen Alter- 
thums gab es deutſche Fürſtenſöhne mit langwallenden blon⸗ 
den Locken, um welche die Sage und Geſchichte alle Zauber der 
Poeſte wob. Von Norden kommend gewannen fie die Liebe einer 
byzantiniſchen Prinzeſſin, einer ehrgeizigen Exarchentochter 
Italiens, und hielten ſich allezeit jugendlich ſtandhaft treu wie 
Walhalla⸗Götter, unter den verkrüppelten Griechen, unter den 
tüdifhen Italienern, bis fie von Gift oder Verrath, von den 
treuloſen Fürſtentöchtern dahingeſtreckt wurden auf die Todes⸗ 
bahre. Ach! da verhauchten ſie wie der ſterbende Schwan ihrer 
nordiſchen Heimath, zuweilen ihr Leben in den Klängen einer 
Harfe, die noch ihre zitternde Hand im Sterben ſchlug. Nach 
der Völkerwanderung hörte die Poeſie des deutſchen Fürſten⸗ 
thums noch nicht auf. Die Chronik iſt erfüllt von Herzogen, 
die über die Berge ſtreiften, Meere und Ströme befuhren 
und die muthigſten Einſätze ſelbſt gegen Kaiſer und Reich 
wagten. Nach dem Winterkönig und ſeinem heldenmüthigen 
Ahnen Wolfgang von Zweibrücken, der auf eigene Fauſt den 
Hugenotten in Frankreich ein ſtattliches Heer zuführte und 
den Opfertod ſtarb, hatten die deutſchen Fürſtengeſchlechter 
und ihre Geſchichte meiſt den romantiſchen Reiz eingebüßt. 
Sie wandelten die bequem vorgezeichneten Bahnen des kai⸗ 
ſerlichen Reichskammergerichtes. Kometen⸗Naturen unter ihnen 
laſſen ſich zählen. 

Herzog Ernſt von Coburg gab einſt ſolche Kometen⸗ 
Hoffnungen. Jetzt iſt von ihm ein ausgezeichneter Schaufpieler 
zurückgeblieben, der in Gotha den diplomatiſchen Bolingbroke 
mit hoher Vollendung geſpielt haben ſoll. In Dresden, wo 
der Fürſt ſeine erſte Jugendzeit verlebt hatte und immer noch 
angenehme Beziehungen unterhielt, war es auch Emil Devrient, 
der gefeierte Künſtler, der mich in den Gaſthof „Zur Stadt 
Wien“, zu ſeinem ſchon damals gewonnenen fürſtlichen Freunde 
führte. Die Dinge, die ſonſt nur zu den Intereſſen von uns 

Mittleren gehören, wurden da genoſſen in vollſten Zügen. 
„Wie lange wird es dauern, ſo hören unſere kleinen Throne 
auf!“ ſagte der in männlicher Jugend ſtrahlende Fürſt, der 
ſich damals von einer Geſellſchaft catilinariſcher Exiſtenzen 
und politiſcher Intriganten, die ſich um ihn zu ſammeln an⸗ 
gefangen hatte, durch den ſchrecklichen Tod des Fürſten Lich⸗ 


Die Börſenſteuer. II.“) 1 
Der zweite Theil der Vorlage leidet an einer Unklarbeit, 

die denſelben wahrſcheinlich noch ſchlimmer erſcheinen läßt, 
als er an ſich ſchon iſt. Nach dem Entwurf ſollen nämlich 
ausländiſche Papiere nur dann im Verkehr circuliren dürfen, 
wenn ſie mit einem Regierungsſtempel verſehen ſind. Die 
Höhe dieſes Stempels iſt für die jetzt ſchon beſtehenden Pa⸗ 
piere auf 1/0, für die ſpäter auszugebenden auf 1— 2%, je 
nach ihrer Art feſtgeſetzt. Dieſe Abgabe verſucht man von 
dem Geſichtspunkt aus zu rechtfertigen, daß man damit die 
fremdländiſchen Werthe, deren Beurtheilung für den größten 


Theil des Volkes höchſt ſchwierig iſt, aus Preußen reſp. 


Norddeutſchland fern halten will, um ſo die Bürger des 
Staates vor Schaden zu bewahren. Die Richtigkeit dieſes 
Arguments iſt eine höchſt problematiſche, indeſſen es iſt doch 
immer ein Grund, mit dem man die Steuervorlage verthei⸗ 
digen kann. Aber ſelbſt ein ſolcher Grund fehlt deutſchen Pa⸗ 
pieren aller Art gegenüber, die auch mit einer Steuer ber 
legt ſind. Dieſelbe iſt zwar niedriger, als die Steuer auf 
künftig auszugebende fremdländiſche Papiere, aber doch höher 
als die Steuer auf jetzt ſchon vorhandene fremdländiſche 
Werthe. So ſind ſchon von vornherein die inländiſchen Pa⸗ 
piere im Nachtheil gegen die ausländiſchen. Dazu kommt 
aber noch eine andere ganz unerhörte Benachtheiligung der 
inländiſchen Papiere. Die Steuer auf ausländiſche Papiere 
iſt eine einmalige, ſo daß ein fremdes Staats⸗ 
Papier, eine fremde Actie, ſo bald ſie einmal 
mit dem Stempel des Norddeutſchen Bundes verſehen iſt, 
ohne jede weitere Beläſtigung in Norddeutſchland eirculiren 
kann. Anders bei den Aetien inländiſcher Unternehmen. 
Dieſen wird, ſobald ſie Zinſen oder Dividende zahlen, 
durch den gegenwärtigen Geſetzentwurf neben den beſtehenden 
Steuern und Abgaben noch eine jährliche Börſenſteuer aufer- 
legt. Es iſt uns wirklich nicht klar, was man damit bezweckt. 
Wir können daher auch weiter nichts thun, als auf dieſen 
Umſtand, welcher offenbar dazu dienen würde, die ausländi⸗ 
ſchen Papiere unſerer Börſe in verſtärktem Maße zuzuführen, 
aufmerkſam zu machen, damit ein Jeder einſehe, mit wie ge⸗ 
ringer Sorgfalt und mit wie gänzlicher Nichtberückſichtigung 
der Verhältniſſe der vorliegende Entwurf ausgearbeitet iſt. 
Ein Geſetz⸗Entwurf, der ſolche innere Widerſprüche enthält, 
richtet ſich in den Augen aller Verſtändigen ganz von ſelbſt. 


*) Vgl. Nr. 5444. 


Norddentſcher Reichstag. 
8 39. Sitzung am 11. Mai. 

Dritte Berathung des Etats und des Etatsge⸗ 
kein für 1870. — Abg. v. Forckenbeck beantragt, die Be⸗ 
chlußfaſſung über die Einnahmen und das Etatsgeſetz von 
der Tagesordnung abzuſetzen. Er motivirt ſeinen Antrag 
durch Hinweis auf die Erhöhung der Einnahmen aus der 
Aufhebung der Portobefreiungen und der Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer. Dieſe Einnahmen ermöglichen eine weſentliche Ber⸗ 
ringerung der Matricularbeiträge, das Haus muß deshalb 
erſt einen Ueberſchlag über dieſelben abwarten, ehe ſie die 
Matricularbeiträge definitiv feſtſtellt. Präſident Delbrück: 
Die vom Vorredner gewünſchen Zwecke werden nicht zu er⸗ 
reichen ſein, die Mehreinnahmen der Poſt durch Aufhebung 
der Portobefreiungen entzieht ſich jedem Voranſchlage. Außer⸗ 
dem würde nicht feſtzuſtellen ſein, wie die Verringerung der 
Matricularbeiträge zu verrechnen wäre, weil die Poſteinnah⸗ 


E ĩͤ ͤ ̃⁵ ( ̃ ̃ ̃ ̃ ̃̃ V TRETEN » ˖—ç—̃ ² ˙ · Ä TERRALENEERTNEET 
nowsky befreit ſah. Kein Gebiet des Wiſſens war ihm fremd. 
Theater, Muſik, Politik waren ſeine Lieblingsneigungen. Die 
Jagd ſtärkte den Körper, der eine ausdauernde Elafticität, die 
ganze Schönheit des ſchon ſeit längerer Zeit zum Geimpft⸗ 
werden auf morſch gewordene Dynaſtien verwendeten coburg⸗ 
ſchen Fürſtenſtammes beſaß. Jetzt iſt der Fürſt um eine 
damals lawincnartig anſchwellende Popularität gekommen, 
er hat ſich vor einiger Zeit hinreißen laſſen, ſich öffentlich 
ſelbſt zu loben. Gewiß wird aber manche der ſchönen 
Thaten, die er in ſeiner Jubiläumsrede vollbracht 
haben will, von einem künftigen Geſchichtſchreiber an⸗ 
erkannt werden, und im Allgemeinen gehört auch Herzog 
Ernſt zu jenen unberechenbaren Naturen, die, wie 
nach Solon Niemand vor ſeinem Tode glücklich, ſo auch vor 
ſeinem Ende für die Beurtheilung nicht abgeſchloſſen iſt Es 
fehlte ihm lange Zeit hindurch nicht an Material für ſeinen 
Bildnerſinn. Auch er hätte ein Ulrich von Württemberg 
werden können und verbannt, und ſeines Landes verluſtig, 
durch die Verbindung mit der Revolution. Damals ſtand 
der Vorweg im Beginne einer ſolchen Laufbahn, wo ihn oft 
am Wege bei einem einſamen Ritte durch feine Wälder oder 
in den ſtillen Weihern von Reinhardsbrunn nach einem lange 
weiligen Theeabende geſpenſtiſche Geſtalten gegrüßt baben 
mögen, wie Macbeth: „Heil dir, Than von Glamis!“ „Heil 
dir, Than von Cawdor!“ Es war in der That im Werke, 
den neuen deutſchen Kaiſer dorther zu entnehmen, von wo ja 
ſchon einmal Günther von Schwarzburg an die Krone Carls 
des Großen gekommen war. Was hätte im ſchlimmſten Falle 
an einer Verbannung nach London oder Genf für einen 
Fürſten ohne Kinder gelegen? Doch ſcheint es, iſt es nicht 
die Hamlet⸗Natur geweſen, die hier „Unternehmungen von 
Mark und Nachdruck“ der „Handlung Namen verlieren“ 
ließ. Es giebt ein anderes Abwarten des rechten Augen⸗ 
bliſies, das die paſſende Stunde für immer verſäumen läßt, 
der leichtlebige, den Genuß liebende Sinn, die kluge Ver⸗ 
gleichung deſſen, was man erſtrebt, mit dem, was man — 
denn doch ſchon einmal hat. Der junge Fürſt ſprach vom 
Preisgeben ſeines Landes unter der Bedingung, daß er 
wüßte, welchem größern Zwecke er damit diente. Wenn aber 
alle Fürſten in gleicher Lage ſo ſprechen wollten und 
eben dennoch bleiben, weil ſie den größern Zweck noch 
nicht finden können, fo vergeſſen ſie, daß der grö— 


men erſt nach dem Ergebniß von Jahreserhebungen beit 
würden. Noch ſchwieriger iſt ein Ueberſchlag der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer⸗Einnahmen, doch verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
bei Mehreinnahmen verminderte Matricularbeiträge eingezo⸗ 
gen werden. Deshalb iſt der Antrag v. Forckenbeck abzu⸗ 
lehnen. — Abg. Lasker: Man erwartet eine Mehreinnahme 
von 4 Millionen, alſo können um dieſe Summe die Matris 
cularbeiträge, die wir jetzt bewilligen ſollen, herabgeſetzt wer⸗ 
den. Thun wir dies nicht hier, ſo lönnen wir im preußiſchen 
Abgeordneteunhanſe dem Finanzminiſter die volle Forderung 
nicht verſagen. Wenn ſich der Ertrag der Mehreinnahmen 
auch nicht feſtſtellen laſſe, ſo genüge die Beruhigung, daß 
die Matricularbeiträge nur nach Bedürfniß eingezogen wer⸗ 
den, nicht, deshalb bitte er, den Antrag anzunehmen. 
Abgeordneter v. Hoverbeck bemerkt, daß auch zur Er⸗ 
mäßigung der Matricularbeiträge die Genehmigung des Han⸗ 
ſes erforderlich ſei; Abg. v. Blanckenburg: daß da noch 
viele Steuerprojecte vorliegen, man dann überhaupt mit der 
Etatsfeſtſtellung bis zur Erledigung jener Vorlaßen warten 
müßte. Das preußiſche Abgeordnetenhaus habe ja das Recht 
Einnahmen über das Bedürfniß abzulehnen. — Abgeordneter 
v. Forckenbeck: Vorredner hat Recht, daß wir mit dem Etat 
bis zu den Beſchlüſſen über die Steuervorlagen warten müßten, 
aber überſehen, daß unſere Beſchlüſſe über die Matricular⸗ 


beiträge für die Einzellandtage bindend ſind. Wir haben alle 


Urſache die Bundesfinanzen zu ſchonen. Abg. Oehmigen 
warnt gleichfalls vor übermäßiger Belaftung der Einzelftaaten. 
Abg. Lasker: Abg. v. Blauckenburg ſpricht am beſten gegen 
die neuen Steuern, wenn er behauptet, daß ihre Exträge ſich 
noch überſehen laſſen. Es wäre eigenthümliche Finanzwirth⸗ 
ſchaft, Steuern zu beantragen, ohne Ahnung über die daraus 
erwarteten Einnahmen; v. Blanckenburg ſtellt ſich auf den 
Standpunkt des Steuerverweigerers, wenn er geſetzlich bewil⸗ 


ligte Steuern durch den Landtag verſagen will; ſolcher Zuſtaͤnd 


würde Anarchie. Abg. v. Blanckenburg erklärt, die Feſt⸗ 
ftellung der Matricularbeiträge gebe der Regierung nur die 
Vollmacht, nicht die Verpflichtung, dieſelben in voller Höhe 
zu erheben, — Abg. Graf Kleiſt: Ich weiß nicht, wes⸗ 
halb Sie ſich ſo vor Ueberſchüſſen fürchten; bei 
den Ausgaben für die Marine, Küſtenbefeſtigungen, die 
wir jetzt durch Anleihen decken, können uns dieſelben nur 
willkommen fein. -- Abg. v. Hoverbeck: Wir fürchten uns 
deshalb vor Ueberſchüſſen, weil dieſelben uns den Beweis 

liefern, daß wir hier W gefaßt haben, bie dem Volle 
mehr genommen, als zur Deckung der Bedürfniſſe erforderlich 
war. — Abg. Graf Baſſewitz: Da die Berechnung der 

neuen Einnahmen unmöglich iſt, ſo können wir warten, und 
die Verſicherung des Bundespräſidiums, daß die Matrikular⸗ 
beiträge nur nach Bedürfniß eingezogen werden ſollen, genügt. 
Unter den neuen Steuern iſt ſogar eine, die gar nichts ein⸗ 


bringen, ſondern nur ruinirend wirken wird: die Branntwein⸗ 


ſteuer. — Abg. Graf Schwerin tritt den Au ſichten v. 
Forckenbecks bei. — Abg. v. Luck wird ſeine Schuldigkeit 
thun und gegen den Antrag ſtimmen, während v. Rabenau 
ſagt, Steuern haben wir genug (Zuſtimmung) und dürfen die 
Kaſſen der Einzelſtaaten nicht ohne dringendes Vedürfniß 
füllen. — Der Antrag v. Forckenbecks wird mit großer 
Majorität angenommen. (Dafür ſtimmt u. A. auch v. Ber⸗ 
nuth, dagegen nur die Rechte.) 

Beim Etat des auswärtigen Miniſteriums erwähnt der 
Abg. Dr. Becher (Dortmund) mit großer Befriedigung der 
Auskunft, die Präſident Delbrück ihm auf ſeine Beſchwerde, betr. 


ßere Zweck eben der iſt, daß ſie fehlen. Bei alle⸗ 
dem hört man einen ſolchen „freiſinnigen“ deutſchen Fürſten, 
der jedoch ſeinerſeits ebenfalls nur „geht“, wenn er 
muß, mit Vergnügen zu bei ſeinen Aeußerungen über 
Jedes und Alles. Gleich treffende Urtheile hat Herzog 
Ernſt über die beſte Art des Hufbeſchlages wie über Calames 
Meiſterpinſel, über Hühnerologie wie über Operntexte, über 
Verbindung des Zuchtſchafes mit dem deutſchen Bauernſchafe, 
wie über die richtigen Lehr⸗ und Lernſtoffe in Volkeſchulen, 


über Beſchälungs⸗Methoden in Geſtüten wie über Rückerts 


Gedichte. Der Eindruck der‘ Perſönlichkeit des Fürſten wäre 
in der That überwältigend, wenn ihm nicht etwas inne⸗ 
wohnte, das ſich, was die Zuverläſſigkeit eines treu⸗männ⸗ 
lichen Weſens anbelangt, mit einem Character aus dem 
Fabelreiche vergleichen ließe, den es nicht giebt — einem 
männlichen Pendant zur Meluſine. Proteus, der Viel⸗ 
geſtaltige, iſt nicht das rechte Bild für das, was ich meine. 


5 Literariſches. 

Die Erde wird einen zweiten Mond bekommen, der 
ihr näher iſt als der erſte. e Gedankenbild 
von Simon Backhaus. (Berlin. Adolph Cohn.) 

Gute Ausſichten für alle Freunde des Mondſcheins, und 
wer wäre kein ſolcher? ine Lichtwolke, die man in den 

Tropen ſeit 200 Jahren am Himmel geſehen, eine leuchtende 


Gasmaſſe dient dem Verfaſſer zur Baſis feiner Hypotheien, 


welche wirklich auf nichts Minderes hinauslaufen, als daß 
unſere alte Erde noch in fo ſpäten Jahren einen Mond ges 
bären wird. Er kommt zu dem Schluſſe, daß aus jenem 
Erdgasring der Geburtstag dieſes neuen Trabanten ſehr bald 
zu erwarten iſt; alle Mondſcheindichter, alle Liebenden, alle 
Mondſüchtigen mögen ſich daher gefaßt machen, das neue 
Weltwunder gebührend zu begrüßen. Herr Backhaus braucht 


nur 13 weitgedruckte Seiten, um feine Leſer zu überzeugen. 


Die Mühe iſt alſo klein für den Leſer, ſelbſt die Zuver⸗ 
läſſigkeit dieſer negen Weltgeburt zu prüfen. Der kühne, 
phantaſiereiche Forſcher hat Recht; wer glauben will, dem ger 
nügt auch die kurze ziemlich apodyktiſche Auseinauderſetzung, den 
Jüngern der Wiſſenſchaft wäre ſelbſt mit ganzen Bänden 
einer Beweisführung dieſer Art ſchwerlich beizukommen. Als 
„Gedankenbild“ hat die kleine Schrift jedoch ihre Berechtigung. 


* 
* ar 3 


bdaſſelbe im Herbſte dieſes Jahres für ni 


die Erhebung einer Paßſteuer in den franzöſiſchen Colonien, hat | ften, für die Bedürfniſſe des Bundes durch Matricularbeiträge | 


zukommen laſſen. Abweichend von der im preußiſchen Land» 
tage herrſchenden Praxis, die Beſchwerde in den Acten der 
Miniſterien zu begraben, hat Präſ. Delbrück die Auskunft 
dem Abg. Becker in die Heimath nachgeſchickt. — Abg. v. 
Rabenau erneuert ſeinen Antrag auf Begründung eines 
Bundesconſulates auf den Bermuda-Infeln. Präſident 
Delbrück erwiedert, daß die Bedürfnißfrage genau geprüft 
werden ſolle. Auch die mit dem Bundeshaushalt verbundene 
Vorlage, betreffend die Erhöhung der Marine-Anleihe von 
10 auf 17 Millionen, wird in dritter Leſung ohne Einſpruch 
genehmigt. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Caution der Bundesbeamten. Dazu beantragt 
Abg. Kanngießer: Bundesbeamter im Sinne des Geſetzes 
iſt leder Beamter, welcher entweder vom Bundespräſidium 
ernannt iſt, oder den Verordnungen des Bundespräftdii 
Folge zu leiſten verpflichtet iſt. Auf Perſonen des 
Soldatenſtandes findet das Geſetz keine Anwendung. Bun⸗ 
des⸗Commiſſar Dr. Eck erklärt ſich mit dem Antrage einver⸗ 
ſtanden. Er wird mit großer Majorität angenommen. Eben⸗ 
ſo die ganze Vorlage. Erſte und zweite Berathung über 
den Poſtvertrag des Nordd. Bundes mit dem Kir⸗ 
chen ſtaat Nach demſelben wird die Beförderung geſchloſſe⸗ 
ner Briefpackete zunächſt erfolgen a) über Florenz, Bologna 
und den Brenner, b) über Florenz, Bologna und den Sem⸗ 
mering. Das Porto beträgt für einen frankicten Brief aus 
dem Kirchenſtaat 40 Centeſimi, für einen unfrankirten do. 
5 Groſchen, für einen frankirten Brief nach dem Kirchenſtaat 
3 Groſchen, für einen unfrankirten do. 60 Centeſimi. Kreuz⸗ 
bandſendungen koſten bis zum Gewicht von 40 Gramm aus 
dem Kirchenſtaat 5 Cent., aus dem Bunde + Gr. Der 
Vertrag wird ohne Debatte genehmigt. Nächſte Sitzung: 
Mittwoch. 


* Berlin, 11. Mai. [Portofreiheiten. Lehrer⸗ 
Wittwen⸗Penſionen. Aus dem Reichstage. Steuer 
vorlagen. Unterſtützungswohnſitz. Militärärzte.] 
In Folge der Beſchlüſſe des Reichstages in Sachen 
der Portofreiheit werden die ſchlimmſten Mißbräuche wohl 
beſeitigt werden und das Uebrige wird die Zeit regeln. 
Jedenfalls haben jegt nur die Häupter der regierenden Fa⸗ 
milien die Portofreiheit behalten, die „Mitglieder“ jener 
Familien haben ſie verloren. Die Worte: „für ihre Perſon“, 
welche ein Amendement vorſch'ug, wurden zwar geſtrichen, 
aber doch nur, damit nicht die Souveräne ihre Briefe mit 
Legitimationsſchreiben zu begleiten hätten. Von den 60 Lippe 
werden 58 und von 45 Reuß werden 43 ganz wie 
einfache Sterbliche ihre Briefe frankiren müſſen, und 
es wird des von Ziegler vorgeſchlagenen Mit⸗ 
tels, die Prinzen und Prinzeſſennen von dem acht⸗ 


dotiren, nicht bedürfen. 
nicht auch gleich für die Telegraphie in ähnlicher Weiſe ges 
ſorgt wurde. Hier ftiften die mißbräuchlichen Privilegien be⸗ 
kanntlich einen noch viel größeren Schaden. — Die Miniſter 
des Unterrichts und des Innern haben da, wo es von Sei⸗ 
ten der Bezirksregierungen beantragt worden, genehmigt, daß 


Elementarlehrern ein gleich hoher außerordentlicher Zuſchuß 
zu ihrer bisherigen Penſion wie bisher gezahlt werde. — In 
Abgeordnetenkreiſen, ſelbſt in ſolchen, welche bisher nicht daran 
glauben wollten, hält man eine Auflöſung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes und reſp. Neuwahlen für 
ht unwahrſcheinlich. 
Der General v. Steinmetz, der zum Vorſitzenden der Special⸗ 
Commiſſion für den Antrag Kratz bezüglich der Feſtungs⸗ 
rayon⸗Geſetzgebung gewählt iſt, wünſcht, die Arbeiten der 
Commiſſion ſo ſchnell wie möglich abzuwickeln; morgen Abend 


ſoll die erſte Berethung ſtattfinden. Im Allgemeinen gehen 


4 


1 


die Dispoſitionen dahin, die wichtigſten Vorlagen des Reichs⸗ 
tages bis etwa zum 28. d. M. zu erledigen. — Der 
dem Bundesrathe des Zollvereins vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Vereinszolltarifs vom 
1. Juli 1865 belegt Mineralöle (Petroleum ꝛc.), roh 
und gereinigt mit einem Eingangszoll von 15 n ur Br 
— Die Leuchtgas⸗Beſteuerung iſt von dem betreffenden 
Bundesraths⸗Ausſchuſſe für den Fall befürwortet worden, 
daß die Petroleum⸗Steuer zur Annahme gelangen möchte, da 
man beide Steuern als eng mit einander verbunden betrach⸗ 
tet. — Wie verlautet, iſt der Geſetzentwurf über den Unter— 
ſtützungswohnſitz definitiv ad acta gelegt und an die 
Stelle deſſelben ſoll ein anderer von viel beſchränkterem Um⸗ 
fange treten, welcher ſich nur auf die Regelung der Armen⸗ 
pflege in dem Fall beziehen würde, wo der Angehörige eines 
Bundesſtaates in dem Gebiete eines andern hilfsbedürftig 
wird. — Zwiſchen ſämmtlichen Bundesregierungen iſt ein 
Einverſtäudniß darüber erzielt, daß den außerhalb ihres 
Heimathsſtaates ſtationirten Militärärzten der Bundes⸗ 
armee, auch einjährig freiwilligen Aerzten die freie Ausübung 
der Praxis inſoweit geftattet fein ſoll, als ſte die Qualifica⸗ 
tion und Berechtigung im Heimathsſtaate befigen. 

— l(Parlamentariſches.] Dem Reichstage liegen 
zahlreiche Beitrittserklärungen zur Petition der Berliner me⸗ 
dieiniſchen Geſellſchaft in Sachen der Gewerbeordnung vor. 
Es haben ſich namentlich viele Aerzte aus kleinen Städten 
dieſer Petition angeſchloſſen, auch ſind ihr der Verein Pom⸗ 
merſcher Aerzte, der ärztliche Verein in Hannover und der 
ärztliche Verein in Lüneburg beigetreten. Die Annahme der 
Petition in dieſen Vereinen erfolgte einſtimmig, wie dies auch 
in der Berliner medieiniſchen Geſellſchaft der Fall war. (OC.) 

— [Börſenſteuer.] Ueber den Geſetzentwurf wegen 
Beſteuerung der Börfengeſchäfte und Werthpapiere hat in 
den Ausſchüſſen des Bundesraths ein lebhafter Meinungs⸗ 
kampf ſtattgefunden. Obgleich das Gebiet des neuen 
Steuerprofectes 1 als ein ſehr umfangreiches erkannt 
wurde, da das letztere beſtimmt iſt, nicht blos die Schluß⸗ 
ſcheine und andere Beurkundungen von Handelsgeſchäften, 
ſondern auch alle Lombard⸗Darlehen, ſo wie die im Inlande 
veräußerten ausländiſchen Werthpapiere und die umlaufenden 
inlänviſchen Effecten mit einer Abgabe zu belegen, fo richtete 
die Oppoſition ſich doch weniger gegen das Object der 
Steuervorlage, als gegen das Princip derſelben. Die Aus⸗ 
ſchüſſe hatten zu ihren Berathungen auch einen hamburgiſchen 
Bevollmächtigten herangezogen und da in dem 
Juſtizweſen auch Lübeck Sitz und Stimme hat, ſo gelangten 
die Auffaſſungen der Hanſeſtädte zum vollen Ausdruck. 
Es wurde lebhaft betont, daß die Einzelſtaaten in ſehr 
ungleichem Maße von der beabſichtigten Steuer 
betroffen würden; die Hanſeſtädte würden einen erheblichen 
Antheil der Steuer aufbringen, während aus manchen binnen⸗ 
ländiſchen Gebieten nur ein ganz unbedeutender Beitrag zu 
erwarten ſei. Hamburg im Speciellen beſitze ſchon eine Steuer 
auf Schlußſcheine und würde daher wiederum eine Einbuße 
an ſeinen Einnahmen erleiden, deshalb ſei es am zweckmäßig⸗ 
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den zur Unterſtützung berechtigten Wittwen und Waiſen von 


usſchuß für 


5 N geſtand ird. 
zehnten Lebensjahre an mit 1000 Groſchenmarken jährlich zu | geftanden wird 
Zu bedauern bleibt allerdings, daß 


zu ſorgen, da jeder einzelne Staat daun in der Lage ſei, die 
feinen Verhältniſſen angemeſſenſte Weiſe der Aufbringung zu 
wählen. Die Majorität der Ausſchüſſe ſprach ſich dahin aus, 
daß es am angemeſſenſten ſei, die neue Steuer von Bundes⸗ 
wegen und für Rechnung des Bundes anzuordnen. Bei der 
Einzelberathung fand man es billig, nicht alle inländiſchen 
Papiere, welche überhaupt eine Zins⸗ oder Dividendenzahlung 
gewähren, zur Steuer heranzuziehen, ſondern nur dieſenigen, 
welche mindeſtens drei Procent abwerfen. Schließlich wurde 
die Vorlage in den Ausſchüſſen mit vier Stimmen gegen zwei 
gutgeheißen. — Die Handelskammer in Frankfurt a. M. hat 
den Landtagsabgeordneten Dr. Ebner nach Berlin geſandt, 
um eine Vorſtellung gegen die Steuer dem Bundesrathe zu 
überreichen und beim Bundeskanzler zu befürworten, ſo wie 
ſich mit einflußreichen Reichstagsmitgliedern und Vertretern 
des Berliner Handelsſtandes in Vernehmen zu ſetzen. — Auch 
die Credit⸗ und Vorſchuß⸗Genoſſenſchaften nament⸗ 
lich die größeren derſelben, werden ſich den Schritten der Handels- 
und Börſenkammernanſchließen. — „Es ſcheint uns dies, ſchreibt 
die „B. B.⸗Z.“ auch um ſo angemeſſener, als verſchiedene 
Theile des Geſetzentwurfs, z. B. die Beſtimmungen über die 
Stempel für Rechnungen von angekauften Wechſeln, über die 
Beſteuerung der Lombarddarlehen, der Schuldverſchreibun⸗ 
gen (für Spareinlagen und Anlehen), der ausgegebenen An⸗ 
theilſcheine (der Bücher über die eingezahlten Mitgliederbei⸗ 
träge), auch ſämmtliche Genoſſenſchaften ſehr ſchwer treffen 
und auf ihre fernere Entwickelung höchſt ungünſtig einwirken 
werden. Wie man ſieht, werden nicht blos die Börſen und 
der Handelsſtand, ſondern auch unſer kleiner Gewerbeſtand 
von dem Geſetzentwurf in ihren Intereſſen ſtark berührt.“ 
— (Einen erblichen Sitz im Herrenhauſe] hat 
2 Graf Sigismund Skorzewski⸗Radomice auf Czarniejewo 
erhalten. f 
— Mit dem Befinden des Profeſſor Hengſtenberg geht es 
ſo ſchwach, daß ſein Abſcheiden wohl geh pelt mn nee ſteht. 
In der vergangenen Nacht iſt ihm noch hier in feinem Haufe 
ſein ne Enkel geſtorben. (Krzztg.) 
— In Staßfurt iſt eine Arbeiterrevolte ausge⸗ 
brochen, über deren Umfang ſich nichts Näheres angeben läßt. 
Die Gährung ſoll ſeit mehreren Tagen im Gange ſein. Der 
„Magdeb. Ztg.“ zufolge ſollen Huſaren von Aſchersleben 
nach Staßfurt commandirt ſein. 
— [Marine.] Die Fregatte „Niobe“ und Brigg „Rover“ 
find am 10. d. Mts. von Plymouth nach Kiel in See gegangen. 
Stettin, 11. Mai. [Swinemünder Dod.] Die preußiſche 
Schraubencorvette „Arcona“ iſt Behufs Dockung in Swinemünde 
eingetroffen, da das Dad fertig iſt. Daſſelbe ſchwimmt ſchon auf 
dem Strome. Wünſchenswerth wäre es, wenn recht bald die 
amtliche Mittheilung veröffentlicht würde, nach welcher die Be⸗ 
nutzung des Docks gegen ein beſtimmtes Tarifgeld allgemein zu⸗ 
Obwohl an 1 0 . Stelle die Anſicht aus⸗ 
eſprochen iſt, das ſchwimmende Dock nach Kiel zu ſchaffen, ſo 
prechen doch ſo viele Gründe gegen einen ſolchen Plan, daß er 
ſicher nicht ausgeführt werden wird. Die Baukoſten ſind vom 
Abgeordnetenhauſe ſogar in der Conflictszeit nur für ein Dock in 
Swinemünde bewilligt worden, weil deſſen Anlage dort, wie auch 
das Jahr 1864 gezeigt hat, nothwendig für alle Eventualitäten 
iſt. Wird ein Dock für Kiel Bedürfniß, ſo muß ein ſolches auch 
für den dortigen Hafen und mit Berückſichtigung der Tiefe des⸗ 
ſelben gebaut werden. Das Swinemünder wird aber, abgeſehen 
von der früheren Genehmigung durch den Landtag, auch aus dem 
Grunde an ſeiner 11 en Stelle verbleiben müſſen, weil ſeine 
Ueberführung nach Kiel auf zu große Schwierigkeiten ſtoßen würde. 


Breslau, 11. Mai. [Zur XXVII. Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe.] Die Zahl der 
Mitglieder iſt bereits auf 2200 angewachſen. 

* [Auf der Vieh⸗Ausſtellung] machen die Southdowns 
aus der Heerde des Lord Walſinghams ein außerordentliches 
Aufſehen. Schon am Abend vor der Eröffnung des Marktes 
waren ſämmtliche ausgeſtellte Thiere zu 740 reiſen verkauft 
und bis geſtern waren auf Lieferung aus derſelben Heerde Schafe 
im Betrage von 5200 4% feſt beſtellt. Es wurde dabei für Böcke 
bis 50 Ar. per Stück bezahlt. Unter den Käufern befinden ſich 
auch große Grundbeſitzer aus Böhmen ꝛc. Die Ausſtellung iſt 
außerordentlich ſtark beſchickt und es ſind die beſten Heerden Schle⸗ 
ſiens, Brandenburgs, Sachſens, Böhmens, Mährens und Ungarns 
vertreten und es iſt eine Fülle vorzüglicher Thiere vorhanden. 
Southdowns in einer Vollkommenheit wie die aus der Walſing⸗ 
bam'ſchen Heerde ſcheinen aber der größeren Mehrzahl der Beſucher 
ganz unbekannt geweſen zu fein. Preiſe werden auf der Bres⸗ 
auer Ausſtellung nicht vertheilt, ſonſt wäre denſelben der erſte 
Preis für Fleiſchſchafe ſicher zugefallen. 0 D. ſtſee⸗Z.) 

ankreich. Paris, 9. Mai. [Der politiſche 
Eid.] Der „Rappel“ beſpricht den Werth des politi⸗ 
ſchen Eides: „Warum iſt der Eid in unſerem Lande ſo 
tief geſunken? Wie iſt man dahin gekommen, ihn wie eine 
banale Höflichkeitsformel zu behandeln und ihn mit tau⸗ 
ſend Subtilitäten zu umgeben? Die Schuld liegt an 
denen, welche den Eid zu einem politiſchen Hilfsmittel herab⸗ 
gewürdigt haben. Alle Regierungen, mit Aus nahme einer 
einzigen, haben ſich der Gewiſſen bemächtigen und diejenigen, 
welche dem Staate dienen, zwiſchen die Knechtſchaft und den 
Meineid ſtellen wollen. Sie bedachten hierbei nicht, daß, in⸗ 
dem fie ihre neuen Anhänger der früheren Eide entbanden, 
fie ihnen die Idee beibrachten, ſich ſelbſt vorkommenden Falls 
von dem Eide loszumachen, den ſie ihnen auferlegten. Sie 
bedachten eben ſo wenig, daß das, was banal geworden iſt, 
nicht mehr feierlich ſein kann. Die Regierung von 1848 war 
die einzige, welche dies fühlte. Sie verſtand die Würde des 
Eides beſſer und wollte einem halben Jahrhundert voller 
Meineide ein Ende machen. Sie decretirte: „In Anbetracht, 
daß ſeit einem halben Jahrhundert jede Regierung Eide ge⸗ 
fordert hat, welche bei jedem politiſchen Wechſel immer durch 
andere erſetzt wurden, werden die Staats beamten hinfort kei⸗ 
nen Eid mehr leiſten.“ Indem fie fo den gewöhnlichen ba. 
nalen Eid abſchaffte, concentrirte die Conſtitution von 1848 
die ganze Feierlichkeit dieſes großen Actes, all ſeine Kraft 
und religibſe Majeftät auf die dem Präſidenten der Republit 
auferlegte Verpflichtung. Er allein leiſtete den Eid, ſeine 
Faſſung war klar, formell und gebieteriſch. „In Gegenwart 
Gottes und vor dem franzöſiſchen Volke ſchwöre ich, der einen 
und untheilbaren demokratiſchen Republik treu zu ſein und 
alle Pflichten zu erfüllen, welche mir die Conſtitution aufer⸗ 
legt.“ „Was iſt aus dieſem Eidſchwur geworden 2% ſchließt 
der „Rappel“ ſeine Betrachtung. 

— [Uebertriebener Amtseifer.] Vorgeſtern wurde 
die erſte Wahlverſammlung mit Anwendung von Polizei⸗ 
macht auseinander geſprengt. Es war nämlich die, in wel⸗ 
cher Baudin ſprach. Anlaß gab dazu ein Redner Namens 
Orſini, der, wie es ae ſpäter herausſtellte, ein Polizeibeamter 
war. Derſelbe wollte nämlich eine Lobrede auf den Kaifer 
halten: „Ja, Bürger, ich werde den Muth haben, es zu ſagen: 
der Mann, der ſeit zwanzig Jahren am meiſten für Frank⸗ 
reich gethan hat, iſt der Kaiſer!“ Dieſe Worte erregten einen 
furchtbaren Sturm, und der Polizei⸗Commiſſar, der wahr⸗ 
ſcheinlich glaubte, man müſſe zum wenigſten ſchweigen, wenn 
man den Kaiſer belobe, löſte die Verſammlung auf. Die 


Verſammlung proteſtirte, und die Sitzung dauerte fort, bis 
plötzlich ungefähr 50 Mann Polizeidiener erſchienen, vor 
denen dann die Anweſenden, ohne den geringſten Widerſtand 
zu leiſten, zurückwichen. 

Spanien. Madrid, 10. Mai. Gutem Vernehmen nach 
wäre der Plan, ein Regierungsdirectorium einzuſetzen, neuer⸗ 
dings wieder in den Hintergrund getreten, da ſich Serrano 
durchaus gegen die Verlängerung eines proviſoriſchen Zu⸗ 

ſtandes ausgeſprochen haben ſoll. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, dürfte von Seiten der Unioniſten und eines 
Theiles der Progreſſiſten der Antrag geſtellt werden, unmit⸗ 
telbar nach Annahme des Art. 33 der Verfaſſung (betreffend 
die Form der Regierung) zur Königswahl zu ſchreiten. (W. T.) 

Amerika. New⸗ Mork, 10. Mai. Die Pacific⸗Eiſen⸗ 

bahn iſt gefte:n vollendet worden. (N. T.) 


Danzig, den 12. Mai. 

‚ * [Herr Oberbürgermeiſter v. Winter], der von 
ſeinem Fußleiden ſoweit wieder hergeſtellt worden, daß er die 
beabſichtigte Reife nach England anzutreten im Stande war, 
iſt ſo eben eingegangener Nachricht zufolge in London ange⸗ 
kommen, woſelbſt er die dortigen Canaliſtrungs⸗Einrichtun⸗ 
gen in Augenſchein nehmen wir d. 

* [Danzig⸗Cösliner Bahn.] Die Arbeiten an der 
Danzig⸗Stolper Bahn werden mit einer ſo entſetzlichen Lang⸗ 
ſamkeit betrieben, daß die Benutzung der ſicher ſofort ſehr 
rentablen Strecke Danzig⸗Neuſtadt in weite Ferne gerückt 
iſt. Weder die Erdarbeiten werden gefördert, noch der Bau 
| der Brücken und Durchläſſe in Angriff genommen, obſchon 

kleine Quantititen Steine angefahren find. Weshalb dieſe 
dem Intereſſe der Bahn und ihrer Actionäre entgegenſtehende 
Hinſchleppung beliebt wird, iſt nicht einzuſehen, da ſelbſt, 
wie man uns verſichert, die bisher den Weiterbau be⸗ 
hindernden Fortifications⸗Behörden der Inangriffnahme 
keine weiteren Hinderniſſe in den Weg legen. Wäre es eine 
| andere Strecke, deren Rentabilität angezweifelt würde, fo wäre 
irgend eine hierauf bezügliche Rückſicht denkbar, aber gerade 
| dieſer Theil der Bahn wird, namentlich in den Sommer⸗ 
Monaten, ſtark frequentirt, und ſicher ſehr lohnend werden, 


und jeder Tag, der ohne Arbeit an dem Bahnkörper verläuft, 
zehrt am Baucapital. Seit zwei Jahren iſt die Arbeit im 
Gange und noch nicht einmal dieſe ca. 6 Meilen lange Strecke 
fertig! Sollte aber dennoch die Verzögerung der Militär⸗ 
behörde zur Laſt fallen, ſo möchten wir doch zu bedenken ge⸗ 
ben, daß die Erhaltung und Förderung der Steuerkraft eine 
Hauptaufgabe jeder Behörde ſein ſollte, die wir bei der Be⸗ 
handlung dieſer Sache vollſtändig vermiſſen würden. 

* [Der Gewerbeverein! hielt geſtern eine ſehr ſchwach 
beſuchte Generalverſammlung ab. Der Etat pro 1869/70 wurde 
vorgelegt und genehmigt, die Wahl von Reviſoren für die m 
resrechnung des Vereins pro 1868/69 und für die der Hilſskaſſe 
pro 1868 vorgenommen und die Nachbewilligung einer langen 
N von Etatsüberſchreitungen ausgeſprochen. — Von 
Rechtsanwalt Roepell war ein Proſpect der Danziger 
thekenbank eingegangen, in welchem in . Kürze die 
theile auseinandergeſetzt ſind, welche dieſes Inſtitut den Theilneh⸗ 
mern biete. Der Vorſitzende, Hr. Hybbeneth wie die Herren 
O. Helm und Momber jun. empfehlen den Beitritt aufs ans 
gelegentlichſte; die Bank baſire auf den ſolideſten Principien und 
gewähre neben vollſtändiger Sicherheit die beſte i in 
nicht allzuferner Friſt das aufgenommene Capital abzulöſen. Da 
das Statut nicht vorliegt, wird die Discuſſion vertagt. — Auf 
der Tagesordnung ſteht „eine Beſprechung über die Koſten der 
Einrichtung von Waſſerleitung und Ganaliiation in den Häuſern, 
wozu einige Unternehmer ſpecielle Angaben machen wür⸗ 
den“; einer dieſer aber, daß 
ciellen Vortrag nicht vorbereitet ſei und die Discuffion 
ſich in Folge deſſen nur auf Erörterung einzelner Detailfragen, 
ohne ein beſtimmtes Geſammtreſultat zu ergeben. — Zum Schluſſe 
wurde ein Selbſtkoch⸗Apparat 3 t; man hatte einen Blech 
topf mit Erbſen, welche von + 6 bis f 7 Uhr auf dem gewöhns 
lichen Heerde angekocht waren, zum Weiterkochen in demſelben 
verſchloſſen, mußte aber auf das Vergnügen verzichten, um 9 Uhr, 
als der Apparat geöffnet wurde, dieſelben zum Koſten herum⸗ 
reichen zu können, da die Erbſen zwar warm, aber noch ſteinhart 
waren. Hr. Dr. Lampe wird mit dem Apparate weitere 
ſuche anſtelleu und ſeiner Zeit Näheres darüber berichten. 

* [Dem Verſchönerungs⸗Verein] verdanken wir zwei 
neue Anlagen neben der Promenade, rechts zwiſchen dem Seen: 
und dem Petershagener Thore. Die Plätze find zum Theil eingehegt 
und werden mit ihren angeſäeten Grasplätzen und Anpflanzungen 
a: Zierſträuchern ſpäter eine Zierde unſerer nächſten — 

ilden. 

[Das Victoria⸗Theater] wird, wie wir hören, näͤch⸗ 
ſten 8 eröffnet werden. Es iſt bereits ein Theil der enga⸗ 
girten Geſellſchaft hier eingetroffen. 

* [Ortsverein.] Geſtern Abend hatten ſich die Klempner 
verſammelt, um auch für ſich einen Ortsverein zu bilden; ſie hat⸗ 
ten zu dieſer 5 Hrn. Treichel eingeladen, welcher in 
einem mit Beifall aufgenommenen Vortrage die aan und Ziele 
der Gewerksvercine auseinander ſetzte, worauf ſich der Ortsverein 
mit einigen zwanzig Mitgliedern conſtituirte. 

Unfall.] Am vorigen Sonntage traf die Familie R. 
aus Wotzlaff das Unglück, bei ihrer Rückfahrt aus der Stadt nach 
Haufe, durch die Unvorſichtigkeit des Kutſchers von der Böſchung 
des Dammes vor Rückfort umzuwerfen. Faſt ſämmtliche auf dem 
Wagen befindliche Perſonen wurden mehr oder weniger verletzt, 
ſo daß ſie auf einem andern requirirten Wagen wieder zur Stadt 
gebracht werden mußten, um ärztliche Hilfe zu ſuchen. 

» Neufahrwaſſer, 12. Mai. Der Kgl. Seelootſe 
Roell hielt geſtern vor dem Lootſenhauſe Wache und be⸗ 
merkte, daß zwei Herren und eine Dame gegenüber dem 
Lootſenhauſe von der Weſterplatte aus mit einem Boote über- 
geſetzt ſein wollten; alsbald erſchien auch ein Boot um das 
Uleberſetzen zu beſorgen. Während ein Herr ins Boot fprang 
und die Dame folgte, ſchob das Boot durch Nachläſſigkeit 
des Führers vom Bohlwerke ab und ſtürzten beide Perſonen 
in den Hafen; der andere Herr ang ohne Zaudern ins 
Waſſer um die Dame zu retten. Der Seelootſe Roell, die 
Gefahr erblickend, bewirkte ſofort, daß die Seelootſen Spohn, 
Kühl und Kohlhoff mit größter Schnelligkeit per Boot 
hinübereilten, und es gelang dieſen, die 3 Perſonen glücklich 
ans Land zu bringen. Leider erhielt hierbei der Seelootſe 

Spohn eine Verletzung am Arme. Frl. Lehmann, unfere 
beliebte Coloraturſängerin, die eine große Freundin kleiner 
nautiſcher Unterhaltungen zu ſein Ac war die Dame, der 
dieſer Unfall paſſirte; er hatte außer tüchtiger Durchnäſſung 
weiter keine nachtheiligen Folgen. Hoffentlich auch nicht für 
die Stimme der Sängerin. j 

+ Thorn, 11. Mai. (Geognoſtiſches.] Eine 
allgemein intereffante Notiz dürfte die folgende über die Be⸗ 
ſchaffenheit des Weichſelbetts bei Thorn fein. Der Copernicus⸗ 
Verein hatte gelegentlich der Bohrungen im Flußbette zur 
Feſtſtellung des Baugrundes für die Eiſenbahnbrücke Bohr⸗ 
proben an die 51 italiſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft überſchickt. 
Auf Grund dieſer Proben theilt Hr. Dr. Berendt, ein 
Mitglied befagter Geſellſchaft, mit, daß die erbohrten Schichten 
von 0—19 Fuß Tiefe unbedingt den Flußanſchwemmungen 
der Weichſel angehören, wie eingemengte Bruchſtücke von 
Flußmuſcheln deutlich beweiſen. Der Grand und Sand und 
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enslid das kleine Steingeröll von 19 bis 25 Fuß Tiefe ge 
hört entweder bereits dem Diluvium oder iſt durch den Fluß 
einſtmals nur an der Stelle umgelagertes Material deſſelben. 
Von 25—72 Fuß ſteht das Bohrloch durchweg in dem zur 
Tertiärformation gehörigen ſogenannten Septarienthon. 


Vermiſchtes. 

— Berlin. Feige Goncurrenz der Schliewener Ge⸗ 
burt.] In Wulko bei Spandau bat die Tagelöhnerfrau 
Sturzmann ein Kind geboren, das eine ganz ähnliche nen 
bildung, wie das Kind der Hirtenfrau Janke, mit zur Welt 
bracht batte. Auch bei dem Sturzmannſchen Kinde befindet 
die Geſchwulſt auf dem Rücken und hat den Umfang einer mäßig 
2 — egelkugel. Anfangs war das Gebilde hart und knorpelig, 

it einigen N aber ſcheint es ſich zu erweichen. 

och man die Leiſtungen der Frau Lucca im Aus⸗ 
lande Ichatz davon zeugt ein neues Anerbieten. Für den Som⸗ 
mer 1871 iſt derſelben ein Engagement für die Vereinigten Staa⸗ 
ten angetragen. Frau Lucca ſoll in 6 Monaten in 100 Concerten 
ſingen und erhält für jedes Concert 10 0,000 Fres., was die A 
keit von einer Million Francs ausmacht, wovon die Hälfte beim 
Contractſchluß in Berlin deponirt wird. Das geht denn doch noch 
über den Vicekönig von Egypten. 

Neuſtadt⸗Eberswalde, 10. Mai. [Duell] Geſtern iſt 
hier ein Forſtakademiker nach einem Zweikampfe mit einem ſeiner 
Kameraden auf krumme Säbel an Verblutung einer Halsader 


ee re der Danziger Achtung. 
Berlin, 12. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 20 M 
3 in Danzig 4 Uhr. 


Welzen, Mai. 62% 617 Woſtpr. Pfandb. 73 
Roggen, Schluß matt 317 % Bee do. 7170 7178 
Regu F 52 52 14% bo. 803 807% 
Frühjahr 52 52 8 * 1292 
e e 493 494 | Lomb. Prior.⸗Ob. 230 230¼ 

* 1 11 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 563 57 
Stil, Schluß matt Oeſtr. Banknoten 82/ 837 } 
biafe ... 17 17% | Aufl. Banknoten. 79¼ 798 
Juli⸗ Aupuit . 45 175 | Amerikaner.. 85% 86¼ 
72 Pr. Anleie . . 1022/6 Ital. Rente. 55¾ 56½ 

4% 103% 93%] Danz. Priv.⸗B. Act. — 104 
Staatsschuwieh. 83 83 | Wechſelcours Lond. — 6. 249 


ondsbörſe: ſehr matt. 
Frankfunt a. „11. Mai. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rikaner 854, Creditactien — Staatsbahn 3444, Lombarden 
226}, 1800er Looſe 83, Darmſtädter Bankactien WI, Silberrente 
57, Elen 3 Luſt tlos. 
1 Mai. Abend⸗Börſe. Kreditactien 284, 50, 
Staatsbahn 358, 50, 1800er Looſe 100, 72, 1864er Looſe 185, 75 
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Newyork, 10. Mai. (% atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗ Arie 37 9 5 Cours 373, niedrigſter 363), Wechſel⸗ 
1755 7 a. London i. Gold 7 Ameritan = Anleihe er 1882 

198, 6% Amerik. Anleihe r 1885 11 1865er Bonds 1178, 


10 lber Bonds 1083 nos 145, Gekkbabn 81 Baumwolle, 
Middling Upland 8, etroleum raffinirt 325, Mais 0.90, Mehl 
(extra ſtate) 5 — Angekommen: Der Dampfer der 


owie um 3 Uhr 


GR 


National⸗Linie „We sen von Liverpool, 
Nachmittags der Hamburg-Amerit. Dampfer „Weſtpha 

Philadelphia, 10. Mai. (9˙ atlant. Kabel Petroleum 
raffinirt 324. 


1 ger Börſe. 
Amtliche Not rungen am 12. Mai. 
Weizen r 5100 % flau 

fein glaſig und weiß % 500-520 Br. 


8 A 1045 3 
20 5 = " 470475 5 FE. 465.495 bez. 
N „ 455 470 „ 


ordinair —435 

Roggen Yır 4910 "Höher, loco 122/3 130% 2363-380 
bez., auf 1 57 Nr Ma⸗Juni 127 2 360 Br. 

Gerſte geſchäftslos. 

Erbſen Yr 3400 matt, loco Futter: 8 365 - 370 bez. 

Wicken 7 5400% loco A 330 2 

Hafer %r 3000% loco 2 21022 

Lupinen Yr 5400% loco blaue 12 300-330 Br., . 204 
bez., gelbe . 450—480 Br. 

1 en Yr 4320% loco Winter %r Auguſt⸗September 630 


d. 610 

416% . loco weiß 13—10 „ Br, 113 As. bez, roth 

Thimothee Y%r 1007 loco 6—7 Br. 

Rübkuchen %r 100% loco inländiſche 774 Pr. 

Leinkuchen er 1004 loco inländiſche, kurze Lieferung 78 

Petroleum ½½ 100% loco ab zen rwaſſer 7% Ag. Br. u. Gd. 

Yr Sack von 12 15 1 a. Sad ab 
Der Tonne unverzollt, loco Crown A brand 15, 05. 
5 3 bez. ae 10 114 & Br., 11 & bez., Groß⸗ 
ch neue 5 AB 
Steintoblen %r 18 Wen ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 


dungen Sunderlander 8 4% % geſiebte Nußkohlen 143 9 bez., 


Schott. Maſchinenkohlen 14 bez. 
Die Aelteſten der ber L Naufnannſchaft 


„den 12. Mai. [Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß 1200 132/33 % nach Qualität 81/82 — N 
bu bunt und feinglaſig 130/32 133/34 % von 80/82—83/8 
en 8118 l ig und bellbunt 130/131—13%/3%4 von 1555 
. a 255 roth 2 — 130/32 —136/37.4 
von 1 00% 78 , Alles * 


ewicht. 
Roggen 128130 133% 6260 33/08 Ya 814 . 


* Siedſalz 
er aſſer . 17 re. Br., 17 
gert un 


Gd. — Roggen in EN Termine e % 20007 
loco 50-524 %, Mai⸗Juni 51—51 bez. u. Gd., Juni⸗Jult 
487 0 Be. bez, Juli⸗ 7 49, 49% K bez. u. G5. Sept.⸗Oet. 
Gd. — Gerſte ftille, Ir NR loco Ungar. 36 bis 41 

4 ärk. und Oderbr. 42—43 Hafer behauptet, Yer 
13004 loco 325 bis 35 7%, 4/500 Mai⸗ ⸗Juni 34 % Br., 
Ban Juli 34 % Gd. — Erbſen vr 2250% loco reg 998. 
3% Koch⸗55—56 Fu. — . 285 Boa Du 583 — 


ber. u. Br., 2 
re veränbert, es obne Faß 1 0 bez., er ai 
1675 & bez. n Juli 165 Fe bez. u. Gd., 1 .. 
„ 13 r. 4 —. Sept. 8 * 


0 1 105 * 0 


605 


bz. 
8% 20 e 
oe — Raps der 1800 83-87 * — Rübſen, Winter“ 82— 
8 — Nübel loco der 5 vo. F. 113 % B. — Leinöl 
loco 114 % — Spiritus ur 1 loco ohne Faß 17¾—4 
151 Di — Mehl. Fr Nr. 0 32% — 3} K, . Nr. 0 
A oggenmehl Nr. 0 35 —: tr. 0 u. 1 
En + tr. unverſteuert excl. 81 — eee 
Mr unverſteuert incl, Sack Yr Mai K. 
15 975 2 14 9% G., Juli⸗Auguſt 3 131 Ve B. 13 % G. 
Petroleum voffinites, ri: white) Jar Ctr. mit Faß 
loco 7 , Yr Mai 7 


op f e n 
Nürnberg, 8. Mai. (B.⸗ u. 8. 3.) Geſchäft in Dane 
Woche äußerſt gering, Aufubr kaum nennenswerth. Zu 18— 
, kamen mehrere Ballen zum Abſchluß, Umſätze der Are 
Woche 160 — 180 Ballen. Bei mangelnder Zufuhr blieb Export: 
waare etwas in Frage: 1867er find nur unter 11 2. verkäuflich, 
und für Brauerkundſchaftswaare wird immer noch hoher Preis 
gefordert, 99155 a wei Ballen zu 31 bezahlt, für Haller: 
tauer auch 24—20 eute ſind in Exportwaare so von 
16—17—17 , 4 Ball Hallertauer zu 25 , 10— 12 Ballen 
andere Mittelwaare zu 20 22 2 angezeigt. Notirungen lauten: 
Hallertauer Prima nominell 40 %, effectiv Prima fehlen, do. 
ecunda 20—22 2, Württemberger gut Prima nominell 30— 
40 „, mittel und gut mittel Secunda 22—25 . 


Zuelo- ⸗Auſtrian 331, 50, Franco⸗ Auſtrian 127, 00, Galizier 218, 25, 


ombarden 235, 300 Napoleons 9, 913. Matt. chiffsliſten. 


Erbſen, von 60—623, gute Kochwaare bis 64 
e, kleine 104,/—110/12% nach Qualität und Farbe 53/4 


Hamburg, Mai [Getreivemarkt.) Weizen und | Ger 
Roggen loco und 5 ng” — — Weizen 5 Mai 5400 H 959 50 720 große 3 von do. 53/54 — 55/56 Neufahrwaſſer, II. Mai 1809. Wind: OND. 
5 Bancothaler Br., 109 Gd., er Mai⸗Juni 110 Br. 109 Angekommen: Pieper, Alida Ikea, Bremen, Güter. — 
d., RR Auguſt⸗Sepiember 1134 113 Gd. Roggen a Ha 75 A 0 yon 35-37 957 Jer 50 L. Sobennfen, Phoͤnir (SD), Königsberg, um hier Getreide zuzu⸗ 
m e H 92 Br., 914 Gd., 7 Ge Fun 883 Br., 88 Gd., Spiritus ohne Zuf laden 
Auguſt⸗ 9 + Br., 834 Gd. Hafer feſt. A Getreide⸗ Site Wetter: warm. Wind: S. — Schwache Geſe a Schagd, Atterdag, Moß, Getreide. — Pohlenga, 
fel. loco * Na 2 2 855 October 233. Epiritus un⸗ | Kaufluſt für Weizen, 65 Laſt gehandelt, Preiſe unverändert. Be: 3 todholm, Erbſen. — Lundie, 8 Wilhelm, Lon⸗ 
veränder uguſt⸗September 234. Kaffee zahlt 18 roth 133% 2 * 2 0 5 130% . 465, bunt 130% don, Holz 
rubig. in pr * e r flau, loco 15, Yr Mai 4487, 15 bunt, re 490, 131% 2.49, ochbunt elofip 2. Mai. Wind: 
144, ver Auguſt Pech er 154. — Warmer Regen. 31 u 500 Nr 51 — No oggen teurer, 4 A2 3 Geſegelt: Lan ie Dagmar (SD. > Rotterdam; Faber, 
— 11. 1 Petroleum, Standard white, flau, 122/23, 125 z * ah 4010. Um ab 65 La ” — et Gebroeders Viſſer, Bremen; beide mit Getreide. — Meyer, Maria, 
einzelne Locoverkäufe 6% Erbſen 5 365, 2 370 2 non ſen A 3 Antwerpen; Müns, Carl Otto, Roſtock; beide mit Holz. — Ber: 
Amſterdam, II. Mal. e (Schlußbericht.) | He 54007. — Blaue Luplnen 2 2 5400) — Weiße laat, Grenette, Rotterdam, Erbſen. 
Roggen r Mai 1913, 7 October 1813. Kleeſgat ir Ra. — 8 ue de 8 fe n 8 Thorn, 11. Mai 1869. Waſſerſtand Er 1 Fuß 2 Zoll. 
Fond don, 11. Mai. Leut, eg h Cle 92. 1 1 In Wind: SE Wetter: he 
Spanier EB: * iſche 8 ee Lombarden 18 F. Elbing, 0 0 0 Wige: ſehr heiß und romab: Lſt. Schfl. 
Mexicaner 5% Ru uſen 5 uſſen de trocken, Nad: Dſten. — Bezahlt iſt: 202 70 hellbunt beſetzt ane Cohn u. Co., Nesgumn, A 0 Nor⸗ 5 
1862 834, einer 60%. Marne Ane de 1865 41. 8% | 130% 79 . Yır Schfl., do. unt 126 Schfl. — Lit 8. 5 44 Gerſte. 
kumaniſche Anleihe 87. 8 Bereinigte Staaten Ar 1883 783. I Roggen 120—123# 55—57} 955 Ir Schfl. — Gerſte kleine hell | Joh. Schuh, 1 do., Pe Goldſchmidt 
en otirungen: Berl . „Bomb urg 3 Monat 13 Mt. | 110% 51 9% Ar 70 Zoll-. — Hafer ni Aus 100 32: —34 4 Lt. Rogg. 25 Eu Erbſen, 1 14Widen. 
127 Schilling. ana 1221. ien 12 2 724 Kr. Peters, . . 50% g. — Erbſen, weiße 58— Yu Wierbitzki, derf., do., 7 5 dieſ., 25 30 Weiz. 
burg 30f. Schfl., Futter, 5257 9 Schfl. en Spiritus 99 artie | Kotowski, v. Modlinski, do., b, 2 Weiz. 3 31 Erbin. 
N inerpool, 11. Mai. (Von Springmann & Co.) [Baum: | %. 16 —16£ Sr 8000%. Leichtag, Sach Ba Jarostau, Schulz. 1 1995 St. w. H. 4 
wolle): 7000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 118, mibbim nigsberg, 11. Mai. Ka H. 50 99 loco unverän⸗ Vieh ant il rn Wystom, Danzig, Domeratzli, 912 St. 
Amerikanische 118, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollerah dert, bochbunter er 85 K Zoll r., bunter a g t. 
95, good m deling Dbollerah 91, fair Bengal &4, new fair Domra | 85% Jollg. 70/80 r. Br., 2 922 851 Zollg. 70/80 x | ne Brill, Zakrocin, ‚Berlin, =; St. w. H. 
104, * en Smyrna 10}, Egyptiſche 124, Oomra, Schiff ges | Br. 133% 78 9% bez. — Roggen loco 3 Em Apſchüt, Pattrie, Nistony, do. 190: Ar w. H. 
nannt, 9. Zoilg. 60 bis 6 Br., 124,234 62 9 10 1 Juni Zraub, Laufer, Siniawa, bo, 1951 St. 6. 5, 979 St w. 5. 
— Sal fberit) Baumwolle: 7000 Ballen Umfat, De 80 Jog, 627 4m Br., 61“ . . Gb, ni Juli r | Mandelte, Stute, Rachow, Torn, 631 St. w. H. 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Sehr 4 Zollg. 614 9% Br., a 97 Gd., Sul Auguft Ar | Deri, Mandelle, do., Danzig, Damme, 400 St. w. H., 4800 St. 
matte Haltun ar 600 ? 15 Sp Br., 56 Sr 15 2 eptember⸗ Hauber Eiſenbahnſchw. 
Es eier, 11. Mai. Garne, Notirungen Pfund: 804 5 9% Br., 54 Sm Gd. — Gerſte, große, Por In Thorn n Lſt. Schfl. 
30r Water Clayton) 16 d., 30r tue, gute Mean ität 134d., 704 Bollg. 92 bis 56 Hu Br., feine He 70% Zollg. 52.50 Sobozekowsli, 1 5 Baut t Lſt. Rogg., 15 — Erbin. 
30r Water, beſtes eſpinnſt 16$d,, 40r Mayoll 144, 40r Mule, Br. — Hafer loco d 19 55 Zollg. 35 bis 38 Ms Br., . Romanowski, P o., 22 — Rogg. 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 5 60r Mule, für A e am ai⸗Juni Pe 50% Soll. 3 97 Ir. Br, 36; u Gd. — | Kapell, Bod, 57 23 — Weiz. 
Shirt paſſend 18 IR an 1 f 9 Bi 1 pr. 3 5 17 — 1 weiße Narr 30 V 15 78 = > Ge. 907 Semerau, Leiſer, do., 18 — do. 
ng, prima Calve o. gew e gute Make aue 0 r., grüne Jer Sr : - 
ge 15 bring el 9 1b. 2 1 hie = BR 10 08 AR 2 or Zollg. 68 1 Verantwortlicher Nedacteur: H. Nidert in Danzig. 
Paris, 11. Mai. (S 10 Sch 5 Neun 71, 97— 74 9% Br iden 75 2 Zollg. 55/61 Br. Mettorologiſche Beobachtungen. 
n 7071 75 5 eftert, 0 0 cen. Leinſgat ee, De 70 80 bis 2 , Br, wine e RE e „ 
biaabn⸗Actſen 730,00. Greotirtobilier-Hctten 2. g., Je ode er 70% geil 80s 3/8 Sand in je rei wind und Wetter. 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 473,75. Lempardiſ ga 2 5 Jab e Ir 72% Zollg. der A0 gl 0 | Par.⸗Lin. 
Tabaksobligationen 432,50. Tabaks⸗Actien 637, 00. Türke 25. — — Kleeſaat rothe, Jr. 10/14 Bi. il 4 3342 182 | &D,, mäßig, hell und klar. Abd. Gem 
6% Vereinigte Staaten 7 1882 (ungeftempelt) 89. — u mebe Nr a 12 bis 19 Br. — Tymotheum 7 4 $ 9515 14 mäßig, hell und klar. ew. 
he von Mittags 1 Uhr waren 924 gemeldet. — Matt, wenig | bis 64 % Br. — Leinöl ohne Faß a 2 „ N Km 11 1 und wollig. 
Paris, 11. Mai. Rüböl_Yr Mai 93,50, e September: | Tralles und inPoften von Aninbetend " 3000 Quart, unveräns pen ef andt.] *Einfender dieses, der heute das Garten: 
December 96, 50, ee Ari 97,00 Baiſſe. Mehl 7er Mai | dert, loco ohne Faß 17 r., 1 Re. Gd., Yr Frühjahr] Local zur Gambrinus » Halle beſuchte, war = wenig erſtaunt 
54,00, der Juli⸗ 7000 55, 25, Yır September⸗December 56,00. | ohne Faß 15 Br., über die diesjährige Herstellung deſſelben. Der! eſtaurateur, Herr 
Spiritus 9er Mai 7 feft. — Wetter regneriſch. . Mat. ft. Big.) Wei en unverändert, Jr A. Korb, hat bor allen Dingen zum Comfort ſeiner Gäfte ringsum 
Antwerpen, 11. Mai. Getreidemarkt. Getreidege⸗ gl Io gelber Ai, Ae unter Poln. 63—66 den Garten mit Solanobefien, zum Schutz gegen kalten Beben, 
ſchäft etwas beſſer bei einiger Frage nach Lieferungsweizen. Bes | , weiber 68 ngariſcher 56--60 Pe, 10 * belegen laſſen und dürfte dieſer ſchöne Garten, be chattet durch 


r. u. 125 Anis Juli 674, 67 


flau, weiß, 
. Sept.⸗October 66 


er : 


kraftige Kastanienbäume, wohl das eingige Sommerlocal 52 der 
u uf 


1 1 
S Beſ Stadt, dem Publikum beſtens zu empfehlen ſein. 


Raffinirtes, Au 
loco 5 tember 55. kter U 


Yon rar 6 


iner ö „ Mai. Dividende pro 1868. 3. . Poln Cert. . a 300 Fl. 591 G 
Berliner Fondsbörse vom II. Mai Oeſter⸗ Fam Stuatsb, — |5 196 Pan 5 801 h iwo. Pente O. 500 i 1 0 
Gifenbahn-Netien. note — 5 65 55 1 0 "se . 10 4 n ad 1852 l M 
0 25 418 8 do. 4809 493 8 Husländiige Gone. ee den 11. Mai. 
— N 2 f 1856 9 ‚3 2 miterbam kur 1423 b 
cklam je wen Be en Bin 
r 4 4 91 b do. 508285 b r. Anl. 800 40 Gamburg hun 3 1515 05 
- u . f h s do. 1688 4 851 65 dem, „ b mon. 3 11508 b 
4 9 4 2 b bi Staats eg 3.83. bz 5 | 508 © —.— 3 Mon. 4 6 245 
4 £ 1 Staats⸗Pr.⸗An sl 1234 bz do. Nat.⸗Anl. 5 Baris 2 Mon, 240 814 bi 
441871 3 65 Häts-Obligati ET de StabtsChl. 5 1102 b do. 1854r Loose 4 | 76 8 Mien Oeſterr. s 4 85 63 
4 b ae gat onen. do. a 934 b do. Creditlooſe — 92 bz do. do. 2 Mon. 4 S828 6 
Böhm. Weſtbabn 5 b Kurt Chartow E 9 781 bz Kur tr 31 73, do. 1860r Loofe 5 90 b3 Augsburg 2 Won. |4 156.24 0 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freil. 9 4 Kurststim 15 2 2 1 22 4. 834 B do. 1864r Looſe — 694 bz 0 Shoe 40 5 24 
Malen 15 Deut- und Indufrie-Papiere. Be 12 0 2 1910 
dee Seen b. 7 4 103 bf u 418148 en 3 Mod. 5 | 87] 6; 
7 [4411004 6 Dividende pro 108. | (Bf Bomneride: 34 721 03 3 Mon. 8 bi 
2 7 5 erlin. Kaſſen⸗Verein 98 4 do. 4 83 gen Tage (79 
Submigäh. Berbab It 4 884 Berliner anbelssöei. 10, f 123 si. 8 Poſenſche 4183} bz vemen 8 Zuge ll Bi 
deburg⸗ Halberstadt 15 4 143 bz u B Danz 54 4 104 ch 0 Schleſiſche Bohr. 6 — — Gold- und Pariergeld. 
deburg⸗ 10 een 13 4 195 et bz u BDisc. bon. „Antheil 9 4 ich 9 Weſtpreuß. 31 714 bz . 
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Auction 
am Kirrhaken am Ganskruge. 

Mittwoch, den 19. Mai 1869, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in der Freymuth'ſchen 


Concursſache auf Verfügung des Herrn Maſſen⸗ 
ee die dort befindlichen Baulichkeiten, 
als: 


1 neues von 4⸗zölligen fichtenen Bohlen 
erbautes Wohnhaus, 29 Fuß lang, 24 
Fuß tief, mit 2 Stuben, 1 Kammer, 1 
Küche und Bodenraum, 1 Holzſtall, 1 
Abort, Bretter⸗ und Lattenzäune, 2 Brak⸗ 
buden, 1 Bootdach, 1 alte Ramme mit 


Mfüpigem Läufer zum Abbruch 
und Fortſchaffung der Baumaterialien; 
ferner? 7 Stück eichene Balken, 46 fich? 
tene Sleeper, 22 Stück fichtene und tannene 
Hölzer, 112 Stück ſichtene und tannene, 
Hölzer zum Paß⸗ und Braktafeln, 30 
Pfähle, 110 eiſerne Krampen, ‚50 Enden 
Ketten, 3 Klappzangen, 5 Kuhfüße, Kants 
haken, Sägen, Bohrer, 8 Brettſchneide⸗ 
ſchragen, ! Boot mit Riemen, 1 Kahn, 
1 Pult und 1 Rohrſtuhl, 

gegen gleich bagre Zahlung verkaufen. 

Joh. ac: Wagner, 
(1286) Auctions⸗Commiſſarius. 


Holz⸗Auction 
am Kirrhaken am Ganskruge. 


Dienſtag, den 18. Mai 1869, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in der Freymuth'ſchen 


Concursſache auf Verfügung des Herrn Maſſen⸗ 


Verwalters die am und auf dem Kirrhaken be⸗ 
findlichen h € 

312 Stück fichtene Mauerlatten, 

359 » „Balk 


s alten, 
theils ordinäre, mittel und beſtmittel Sorte, ger 
gen gleich baare Zahlung verkaufen. 

Das Holz lagert unter Aufſicht des Holz⸗ 
Capitain Herrn Schillke und dem Aufſeher 
Duwenſee. g 
Joh. Jace. Wagner, 

Auctions⸗Commiſſarius. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


FR 
1 


Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 9. Juni 
N. 1 —+% 2—!ı a Re 4 offeriren 


Zr . 
incl. Porto: und Schreibgebühren 
Meyer & Gelhorn, Danzig. 


Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Für Herren und Knaben 


AR offerire billigſt a 
Stiefel von beſtem Material 
und guter Arbeit. 


Fr. Kaiser, 
(4490) Jopengaſſe 20, 1 Tr. hoch. 
T Die Öftfee-FifcereisBefelfcift, zu Danzig, 
Verkaufslocal grünes Thor, empfiehlt 


friſchen u. Räucherlachs 


in — beliebigen Größe zu den win 


Preiſen. 5 1 

Ceylon⸗Zimmet offerirt die Hands 

lung von (1476) 
Bernhard Braune. 


täglich friſch und in beſter Qualität, 
ſowie marinirte, geräucherte und friſche Fiſche, 
verſendet prompt und unter Nachnahme 


Brunzen's Seefiſchhandlung, Fischmarkt 38, 


Wollſäcke, 


9—10 Id. ſchwer, a 1 Re. 10 Sr, 
Rippspläne, 


11 Ellen lang, 4% Elle breit a 3 V. 20 Sr, 


Getreideſäcke, 
3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpreuß. Drillich, 
a 14 und 15 Sgr., Haufſäcke, ganz vorzüglich 
ien geeignet, mit 2 blauen Streifen, 


3 Wala. u. Ripsplanleinen, 


Herrmann Schäfer, 
(1290) 19. Holzmarkt 19. 

öpfer s Arbeiten werden aufs reellſte und 
ſauberſte angefertigt. Feine Oefen zu bil: 
ligſten Preiſen, ſowie weiße und einfache Oefen. 
Sparherde in allen Größen und verichiedenen 
Anlagen mit voribeilbaiter Einrichtung. Perſön⸗ 
liche Leitung. Herrſchaften von auswärts mö⸗ 
en ſich vertrauensvoll an mich ſchriftlich wenden. 
cht frühzeitige Beſtellungen nimmt gern ent⸗ 

Nob. Dickau, Töpfermeiſter, 
ANN Hätergafie No. 16. 

150 kernfette Hammel 
find in Kopitkowo bei Czerwinsk 115 158 


kaufen. zen ( 
170 fette Hammel 


. ſtehen in Morroseyn 
ei Pelplin zum Verkauf, (1508) 


in Rittergut an der Schneidemüßl⸗ Duſchauer 

Bahn, mit guten Gebäuden, 470 M. Weizen⸗ 
und Roggenboden, 90 Morg. vorzügl. Wiefen, 8 
Arbeitspferden, 36 Kühen und Jungvieh, 16 
Schweinen, feſten Hypotheken, ſoll mit vollem 
Inventar für 28,000 % bei 7000 % Anzahl. 
verkauft werden. Näh. bei F. Latendorf in 
Danzig, Hundegaſſe No. 9. (1507) 
1 herrſchaftl. Grundſtück, an ſchiffbarem Waſſer, 

700 % Miethe br., mit 1 gr. Hof und ſepa⸗ 
ratem Haus am Waſſer zur Fabrikanlage, einem 
Hauptgebäude, einer Reſtauration, der bauliche 
Zuſtand und die Einrichtung vorzüglich, ſoll bei 
L 3000 % Anzahlung verkauft werden durch 
J. F. Franck, Altſtädt. Graben No. 109, 


a 


Du B 


f 8 
Allen Kranken p 


arrys Heilnahrung REVALESOTERE 


von London bewährt ſich ohne Mediein noch Koften bei Erwachſenen und Kindern in allen Magen-, Nerven-, Bruft-, Lungen⸗, Leber-, 


* 


eine Palliatio⸗ Mittel mehr! 


ermanente Geneſung ohne Medicin und Koſten. 


Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 


Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melan⸗ 


cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Brehan, der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren 
Wurzer, Stein, Angelſtein, Shorland, Ure, Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſaudt werden. 


von der vortrefflichen Nevalesciere du Barry, weſche erſtaunend günſtig auf ihn gewirkt hat, fait unausſchließlich Gebrauch macht. — M 
daß Seine Heiligkeit bei jeder Mahlzeit einen Teller voll davon genießt, und die Wohlthaten derſelben nicht genug zu preiſen vermag. (Correſponden n 


aus der „Gazette du Midi.“) 


Fleiſch. 


12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Bid. 18 Thl 


Auszug aus 70,000 Certiſicaten: 
Die glückliche Geneſung Seiner Heiligkeit des 


r. — Auch 


fruchtloſen Mediciniren. 


Papſtes durch die Revalesciere du Barry nach zwanzigiährigem 


} i 1 1 . Rom, den 21. Juni 1866. 
Die Geſundheit des Papſtes iſt ausgezeichnet, beſonders ſeitdem er ſich aller Arzeneien, womit man ihn zu heilen behauptete, enthält und 


fd. 18 Sgr., 
evalesciere Chocolatee in 


1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 
ulver und Tabletten für 12 


an verſichert, 


% Sor., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 
Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 


5 Sgr.. 48 Taſſen 1 Tölr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichſtraße; dieſelbe Firma in Wien: 


eiung 6; in Frankfurt a. M.: 10. 
in Altenburg in Sachfen bei 
händlern. 


Pflanzen⸗ u. 


Gartenbau⸗Vereins 


Rebske; in Hannover: bei Neyersbach; in Peſth durch J. v. Török; 
Preßburg durch Felix Piszory und in Klagenfurth durch P. Birnbacher und in allen Städten bei Droguenz,, 


Roßmarkt; Henry Klörs & Co. in Hamburg, 41. Katharinenſtraße; in Leipzig: fi > 
oflieferant; in Poſen bei Elsner; in Dradlau be S. G. Schwartz, Guſtav Scholtz, Eduard e Pine 


Groß; in Potsdam bei Schwarzloſe; 

in Pra 

Delicateſſen⸗ und Specerei⸗ 
(1517) 


Blumen⸗Ausſtellung 


zu Danzig. 


Um vielfach 5 Wünſchen entgegen zu kommen, haben wir die Einrichtung ge⸗ 


troffen, Passe-Par 


out-Billets a 15 Sgr., giltig zum beliebigen Beſuch der Ausftellung 


während der ganzen Dauer derſelben, und auf die Perſon lautend, auszugeben. 


Dieſelben ſind allein zu haben in der Bu 


gaſſe No. 2). 


chhandlung des Herrn Th. Bertling, (Gerber⸗ 
(1441) 


Die Ausſtellungs-Commiſſion. 


GERMANIA, 


Hagel Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte 
zu f 


erlin. 


Als Vertreter dieſer Geſellſchaſt empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen 


Publikum und bin jederzeit zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen bereit. 


trags,Formulare werden bei mir verabreicht, 


Danzig, im Mai 1869, 


| 


(1527) 
Ein Gut von 300 M. in beſter Gegend und guter Cultur 
5 „ „ 380 „ dicht an der Bahn, ſehr ſchöner Boden „ 24 
* * * 622 * * " * * t 
= „ „ 680 „ 1% Meile von der Bann 
5 „ „ 700 „ 2 Meilen von der Bahn, mit 120 M. 
ar 800 Poſthalterei von 16 Pferden 
„ „ „ 1900 „ I Meile von Stadt und Bahn. . . „ 103 
5 „ „ 2100 „ 2 Meilen von Stadt und Bahn 8 
0 „ „ 3000 „ dicht an der Bahn, % M. von einer 


Statuten und An⸗ 


F. Schönemann, 


General⸗Agent, 
Hundegaſſe No. 20. 


für 15 Mille mit 5 Mille Anz. 


Sladt, = 
für. 45 Mille mit 15 


Meile von einer großen 2 


Mille Anz. 


Mille Anz. 
8 
2⁵ 


38 " * 
uß wie 
für 32 Mie mit 10 
45 15 


* * „* 


„ 8 1 ” 
großen Stadt, ä 
für 220 Mille mit 80 Mille Anz, 


Pachtungen in verſchiedenen Größen auf 12, 16 und 18 Jahre. 


Dom. Stobingen p. Caralene in Oſt⸗Preußen. 


(1504) 1 


Prima Kartoffelmeh 


vom unverſteuerten Lager in 1, 2 und 4 Ctr.⸗ 
Fuͤſſern billigſt bei errmaun Kramer, 
(1526 Vorſt. Graben 44 c. 


m. Neue gelbe märkiſche Saat- 
Lupinen oferirt um 
| F. W. Lehmann, 


Mälzergaſſe No. 13. 


Düngemittel, 


als: Phospho⸗Guano, 
Eſtremadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guauo⸗Superphosphat, 
Stickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staß further Kali⸗Düngeſalz, 

unter meer Controle des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 

preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 


| . W. Lehmann, 
[540] Mälzergaſſe No. 13. 


Frisch gebrannter Kalk dd 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. G. H. Domanski Ww. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Im Auftrage der Erben des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Robert Schnee habe ich zum meiſtbie⸗ 
tenden Verka fe des denſelben gehörigen Nitiers 
gutes Neu⸗Fietz nebſt Vorwerken My: 
manowitz und Piptobak, im Berenter Rreiie, 
4 Meilen von Danzig, 3 Meilen von Dirſchau 
entfernt. einen Termin auf dem Rittergute 
Nen⸗Fietz a 

auf den 30, Juni e., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
angejeß*, auch werden Gebote ſchon vor dem 
Termine in meinem Bureau entgegen genommen. 
Die Güter haben incl. 749 Morgen Wald, ein 
Areal von 3172¼ Morgen und find vor Kurzem 
landſchaftlich auf 73,649 % 22 e 4 A (incl. 
13,948 Holzwerth) abgeſchätzt. 

Anzahlung 30,000 %, Uebernahme von 
6540 Pfandbriefen, der Reit, mit 5 % vers 
zinslich, wird zur Hälfte nach 8 Jahren, zur 
Hälfte nach 12 Jahren gezahlt. — Gebäude, 
lebendes und todtes Inventarium complet. 

Nähere Auskunft wird ſofort ertheilt. 

Berent, den 4. Mai 1869. 

Neubaur, Rechts⸗Anwalt. 


M. Stoeckel, 


Gutspächter. 
Grundſtücks⸗Verkauf zu 
Klein⸗Schellmühl. 


Das zu Klein⸗Schelmühl in unmittelbarer 
Nähe der Stadt, an der Pommerſchen und Neu⸗ 
fahrwaſſer Eiſenbahn belegene herrſchaftliche 
Wohngebäude, enthaltend 11 Zimmer und ſchö⸗ 
nen Garten von ca. 8 Morgen, wie auch 12 
Morgen Wieſen und 3 Gebäude zu 22 Familien» 
Wohnungen, alle im beſten Zuſtande, oll 


Freitag, den 14. Mai 1869, 
achmittags 4 Uhr, 

an Ort und Stelle an den Meiftbietenden vers 
kauft werden. 5 

Der Meiſtbietende hat im Termin eine baare 
Caution von 300 Thlr. zu deponiren. 

Das Grundſtück eignet ſich zu jeder ik: 
Anlage und gewährt auch einen häbſchen Wohn⸗ 
fit. Die näheren Bedingungen, welche im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden, ſind auch bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 

oh. Jac. Wagner, 
(1218) Auctions-Commiſſarius. 
Iantik. Kleiderſchr., I antik. Wäſch⸗ 
ſchrank bill. zu verk. . 
15120 Holzſchneideg. 6, a. . 
Fin neues, ſehr ſchönes Pianino, Ber: 
liner Fabrikat, ſteht Wallplatz No. 

11, zwei Treppen boch, zum Verkauf, 
Gonemiedegaſe 25 iſt wegen Todesfall eins 

Pelzwaarenlager ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. (1515) 


Unter beſcheidenen Anſprüchen wünſcht 


eine Dame, die früher Beſitzerin einer großen 
Reftauration aft die 3 einer 
ganzen Wirthſchaft hier oder bei Herrſchaf⸗ 
ten, die ſich in einem Badeorte befinden, 
ſeloſtſtändig zu übernehmen. Hierauf Re: 
flectirende delisben ihre Adreſſen unter K. 

W. No. 1501 in der Expedition dieſer 


7 


einzureichen. 


Ein junger Mann, welcher bereits 16 Jahre 
E im Holzgeſchäft fungirt, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen umgehend Engagement. Gef. 
Adreſſen werden erbeten unter lo- 1500 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 4 


5300 I. oder auch nur 3300 . au 
ein Gut bei Danzig, innerhalb zwei Drittel 
der Landſchaftstaxe, find mit damno zu 
cediren. : 

Adreſſen in der Expedition dieſer Ztg. 
unter No. 1510. 


We bekommt man hier täg: 
lich Eis zu kaufen? 


Guts⸗Verkauf. 


13 Meile von der Bahnſtation, 
Bromberg und Dirſchau, Größe: 1000 


wiſchen 


Anzahl. 10 Mille. Käufer erfahren das Nähere 
durch den General⸗Agenten Robert Jacobi in 
Bromberg. (1485) 


Ueber verkäufliche Güter, 


wie Herrſchaften in jeder Größe, belegen in den 
Provinzen Poſen, Preußen u. Pommern, ertheilt 


Auskunft 
es Robert Jacobi, General Agent, 
(1488) in Bromberg. 
Fin ordentlicher junger Mann, unverheiratheß, 
welcher mehrere Jahre als Ans ” 
als ei . I ſofort e. Stelle, 
u erfragen beim Kaufmann J i 
& Albrecht. = en 


Torfſtecher, 


welche hannöverſchen Preßtorf zu machen ver 


ſtehen, werden geſucht Oli va. 
_(1513) — Dertell. 


eufahrwaſſer, Safenftr. 13, 
E möbl. Sommerwobnung nebit Gart. 3 vorm. # 
Panade No. 47, eine 
freundliche Wohnung von 2 Stuben, © 


net, Entree und allem Zubeh. z. 1. Juli z. — 


Wiener Märzen⸗Vier 
in feinſter Qualität liefert die Brauerei Hunde⸗ 
gaſſe No. 8. Franz Durand. 


Caffee⸗Garten 
„Alle Wache“ am Fiſchmarkt. 


Hiermit die ergehene Anzeige, daß ich von 
heute ab neben meiner Weinhandlung und Kkegel⸗ 
bahn ein Caffee⸗Reſtaurations⸗Geſchaft 
im Garten eröffnet habe. 
ſprechend eingerichtet und bei ziemlichem Umfange 
gegen Luftzug geſchültzt. 

‚En ed Publikum bitte ich höflichſt, 
mein Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch 
unterſtützen zu wollen und werde ich die größte 
Sorgfalt auf vorzügliche Qualität der Speisen 
und Getränke und auf beite Bedienung vers 
wenden. (1454) 

Danzig, den 12. Mai 1869. 5 

Carl Gronau. 

NB. Meine beliebte früher Funk'ſche) Kegel⸗ 

bahn iſt noch für einen Abend und einige Mor⸗ 


en der Woche zu vergeben. Maitrauk, wie 


ieſige vnd fremde Biere auf Eis, Berliner 
Bock⸗Bier. 


— — — 
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sSpliedts Etabliſſement 
2 in Jaäſchkenthal. 
J Donnerfing, 13. Mai e, Concert & 
2 des Muſikdirert. rn. Friedrich 
2 Laade aus Dresden mit ſeiner Ka- & 
pelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 27 Ge |} 
Bis zur Bade⸗Saſſon jeden Sonntag %% 


2 
und Donnerſtag C t. 
er 


2 


Selonke's Etablissement. 
Donnerſtag, den 13. Mai: 


Große Feſt⸗Vorſtellung, 


ausgeführt von ſämmtl. engagirt. Künstlern, 


Großes Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von den Kapellen des 44. Jufanterie⸗ 
Regiments und des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, 
unter Leitung der Herren Muſikmeiſter 
v. Weber und Keil. 


kauft zurück die Ex- 
pedition d. tg. 


——-—ĩů — ————— — 
Deuck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


g, durch J. Fürſt; in 


Der Garten iſt ent⸗ 


Dieſe Kraſtſpeiſe erſpart 50mal ihren Preis in andern Mitteln und Speiſen und eine 3 Groſchen⸗Mahlzeit davon nährt beſſer als ein Wi 
ji Büchſen mit a von 1 7 S N 


l Na „ 1900 Morgen 
incl. 160 Morgen Wieſen, Preis 36,000 Thlr. 


— 


Treppe boch, ft die 


